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1878.

Dienstag den 17. December.

Bekanntmachungen.

Rinderpest.Nachdem der Ausbruch der Rinderpeſt in Stolzenhain, Kreis Scweinitz, conſtatirt worden iſt, hat die Königliche Regierung hierſelbſt
den Transport von Rindvieh rechts der Elbe, ſowie in dem öſtlich der Saale belegenen Theile des Riegierungsbezirks die Rindviehverladung auf
den Eiſenbahnen und die Abhaltung von Viehmärkten unterſagt. Gleichzeitig iſt die nach S. 4. des Geſetzes vom 7. April 1869 vorgeſchriebene

u auch nur
Indem ich dies zur öffentlichen Kenntniß und Beachtung bringe,

Verpflichtung eingeführt, nach welcher Jeder, der Kunde davon erlangt, daß ein Stück Vieh an der Rinderpeſt erkrankt oder gefallen iſt, oder
der Verdacht einer ſolchen Krankheit vorliegt, ſofort der Ortspolizeibehörde Anzeige zu erſtatten hat.

bemerke ich, daß Uebertretungen der von der Königlichen Regierung ge
troffenen Aufſichtsmaßregeln mit Gefängniß bis zu 3 Jahren beſtraft werden.

Merſeburg, den 16. December 1878.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
Bekanntmachung.

Das am innern Neumarktethor belegene, von dem Magiſtratsdiener
Thurm bewohnte Haus ſoll vom 1. Januar 1879 ab vermiethet werden.

Zur Abgabe desfallſiger Gebote haben wir Termin auf
Donnerstag den 19. d. Vormittags 11 Ahr,

im Communalbüreau anberaumt und erſuchen Miethluſtige, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Vermiethung werden
im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 13. December 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das alte Schulhaus auf dem nefen Keller hier nebſt dem daneben

befindlichen Schuppen und den unter dieſem belegenen Kellern ſoll
am Montag den 10. Februar 1879, Vormittags um 11 Ahr,

im großen Rathhausſaale hier öffentiich meiſtbietend verkauft werden.
Bedingungen und Taxe können in unſerem Communalbüreau eingeſehen
oder gegen Erſatz der Copialien abſchriftlich bezogen werden.

Merſeburg den 13. December 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Montag den 23. December e früh 9 Ahr,

ſollen auf der Weißenfelſer und Naumburger Straße ea.
50 Stück ſtarke ausrangirte Kirſchbäume zum Selbſthieb meiſtbietend ver
kauft werden.

Sammelplatz am erſten Chauſſeehauſe auf der Weißen-
felſer Straße

Die Bedingungen werden an Ort und Stelle bekannt gemacht.
Merſeburg den 16. December 1878.

Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.
Jn unſerm Proturen Regiſter iſt unterm heutigen Tage Folgendes

eingetragen:
bei Nr. 35. die den Kaufleuten Hermann und Karl Heber
ertheilte Prokura iſt erloſchen.

2) Der Kaufmann Auguſt Hermann Heber hier hat dem Kauf
mann Karl Ernſt Heber hier für die unter Nr. 460. unſeres
Firmen Regiſters eingetragene Firma Auguſt Heber, Prokura
ertheilt.

Merſeburg den 23. November 1878.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung

In unſerem Firmen Regiſter iſt unterm heutigen Tage folgendes
eingetragen

ie unter Nr. 35. unſeres Firmen Regiſters eingetragene Firma
Auguſt Heber iſt auf den Kaufmann Auguſt Hermann
Heber hier übergegangen und unter neuer Nummer 460. eingetragen.

Merſeburg den 23. November 1878.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Die Lungenſeuche unter dem Rindviehſtande des Ritterguts Alt-
Scherbitz iſt erloſchen. Der Amtsvorſteher.
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re en 27. December, frü rſollen auf t Dorn'ſchen Wieſe in Rempiter Flur bei Rampitz ea.

40 Stück Ellern, 20 30 em ſtark, und ſodann in den Stangen'ſchen
früher Barth'ſchen Gute zu Thalſchütz ea. 100 Stück Rüſtern, 20 40 em
ſtark, paſſend für Stellmacher, ſowie einige Ellern und Pappeln meiſt
bietend verkauft werden. J. A. Rabe, Holzaufſeher

in Kötzſchau.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen Reipiſch Nr.

Zu verkaufen iſt eine neue, feine NerzBoa; zu er
Fräulein Krampf, Unteraltenburg Nr. 6t.

3 a m
n e

Preis. Harzer und Thüringer Käſe pikant.

Scheunen-Verkaufs- Anzeige.
Die dem Oekonom Carl Pohle gehbörige, auf hieſigem Neumarkt

hinter der Logenſtraße belegene früher Nohle'ſche Scheune ſoll
Freitag den 20. d. Nachmittags 3 Ahr,

in der Reſtauration zum Augarten hierſelbſt meiſtbietend verkauft
werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg den 13. December 1878.
A. Rindfleiſch Kreis Auctions Commiſſar i. A.

Eine Geige, gut im Stande, paſſend für Lehrlinge, iſt zu verkaufen
Hälterſtraße 22

Laſtſchlitten-Auction in Schladebach.
Freitag den 20. December e., Nachmittags 1 Ahr,

ſollen aus der Lange'ſchen Concuremaſſe, in dem Lange'ſchen Grundſtück,
2 Laſtſchlitten öffentlich gegen baare Zahlung verſteigert werden.

Die Concurs Verwaltung.
Zu verkaufen

4 brauchhare Ackerpferde.
Dom. Schladebach. W. Schele.Auf der Grube zu Knapendort werden noch Koblen-

ſteine von bekannter Güte für den Sommerprefs
S c. 30 F. verkauft.

Holz- Auction.
Rittergut Löpitz verkauft

Freitag den 20. d. Porm. 10 Ahr,
in der Gehre ca. 100 Haufen größtentheils hartes Unterholz und Schwarz-
dornen in meiſtbietender Auction.

Käse- Vericauf.
Beſten Sahnenkäſe verkaufe in ganzen Cutrn. und Cntrn.,

à Cntr. 33 Mark. Bei Abnahme von 10 Pfd. berechne ich den Centner
Auch halte das

bekannte Landbrod der Rockendorf ſchen Bäckerei aus Oberbeung zur
geneigten Abnahme bereit.

Ca. 50 Stück kleine Kiſten habe abzulaſſen das Stück 10 und
25 Pf. A. Fauſt, Preußerſtraße 7.

Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen in
Meuſchau Nr. S.

Eine Decimalwaage von ca. 3 Entr. Tragkraft wird zu kaufen
geſucht. A. Fauſt Preußerſtraße 7.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt zu vermiethen und ſogleich oder
1. April zu beziehen Unteraltenburg Nr. 81.

Zum Januar iſt eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer und
Zubehör zu vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Wohnungs Vermiethung.
Jn meinem Hauſe am Entenplan iſt vorn heraus

die obere, Vvollständig neu restaurirte Etage zu
vermiethen kann auch 505 o bezogen werden.

Heinrich Schultze,
kl. Ritterſt. Nr. 17.

72000 ar werden auf ein Feld und Wieſen
grundſtück von 30 Morgen 153 QR. im Merfeb. Kreiſe, welches auf
19100 Mark amtlich geſchätzt iſt, gegen 5 Zinſen geſucht. Näheres
zub P. R. 100. Schkeuditz, poſtlagernd.



Feinsten Genueser Citronat,
feinste Französ. Wallnüsse

(orazüglich im Geschwack),

frischen Schellfisch,
ff. Düsseldorfer Punschessenzen,
g ff. Cognac, Rum und Arac

e empfiehlt C. L. Zimmermann.
F. Witter, Korbmacher, Unteraltenburg 47.,
empfiehlt amerikaniſche Schaukelstühle fär Erwachſene und

h Kinder, ſowie verſchicdene Sorten Rohrſtühle, Blumentiſche, Wäſchepuffs,
Puppenwiegen, gelbe und braune Handkörbe und viele andere Korb-
waaren zu den billigſten Preiſen.

Deutsche HypotheKenbankK (Ict. Gev.)
BERILIN.

n Die am 1. Januar a. f. fälligen Coupons der fünfpro-
centigen Hypothekenbriefe werden schon

vom 15. December a. c. ab
bei mir eingelöst und halte ich diese soliden Papiere zur Capi-
talanlage bestens empfohlen.

Merseburg im December 1373.
Louis Tehender.

Joh. of gehe Naſzwoiſen. Beste Toneitenmtteſ.

Diese in der Raiserl. u. Rönigl. Hof- Malzpräparaten-
fabrik von Jobann Hoff in Berlio, Neue Wilbelmstr. I. be-
reiteten Cosmetica sind die reinsten und der Gesundheit
am Zzuträglichsten. Sie besitzen keine schädlichen Bestand-
theile, machen die Haut fein und geschmeidig, stärken sie
und beseitigen die Hautpickeln. Die Ialzpomade reinigt
die Kopfhaut von Schinnen, schützt vor Kopfschmerz und
conservirt das Haar auf's Beste. Preis pro Stück 0,50,
0,75 und 1 N.

Verkaufsstelle bei A. Wiese in Nerseburg.

Friſche Walelbucter in Pfd. St. à 100 Rpf,
bafer. Salzhbutter à Pfd. 100
eingeſt. Rittergutsbutter ohne Salz

à Pfd. 120 Rpf.
empfiehlt J. F. Veutel.

Feinste Gothaer Oervelatwurgt
und beste Thüringer Waldbutter

verſendet gegen Nachnahme des Betrags jedes Ouantum

Theodor Bock, Gotha.
Von Mopf Walten TWächern,

Bamen- Mndereresten, ſowie div.
anderen Wollvauren empfing neue Sen-
dung A. Gtrillo, Burgſtr. 12.

Veſtes Huſtenmittel
echt rheiniſcher

Trauben-Pruſthonig
von vielen Aerzten und geneſenen Perſonen aller Stände und

Klaſſen aufs Wärmſte empfohlen, ſelbſt bei Lungen
leiden und Abzehrungshuſten von beſtem Erfolge,
à Flaſche 1, 13 und 3 Mark in Merſeburg
bei Herrn Heinrich Schultze junm., Entenplan,
in Schafſtädt bei Herrn C. Apel.

Ohne obige Verſchlußmarke iſt keine Flaſche echt.

Vettnäſſen!
Bei jung und alt und in den ſchlimmſten Fällen wende man

ſich vertrauensvoll an Unterzeichneten. Verfahren unſchädlich und
billig. Die ſchönſten Dankſchreiben von Privaten und
Anſtalten mit Vergnügen zu Dienſten. Unbemittelten zum
Selbſtkoſtenpreis. Ebenſo ſind:

Erfrorene Glieder
in 2 Tagen für immer zu beſeitigen.

Franz Bauer, Specialist,
Wertheim a/Main.

attein Wolle und Baumwolle, feinſte Wagre, ſowie Gcht- und
Verbhandsevratte empfiehlt

Jür Wirkung garantirt!

A. Prall,
4. Burgſtraße 4.

Wegen vorgerückter Saiſon werden
die noch vorhandenen Vorräthe von:

seidenen Shäuwlchen,
wollenen u. seidenen Cachenesz,

weissen und. farbigen seidenen
Cravatten

Gobelins u. Tuch “Tischdecken,
weissen u. farbigen Bettdecken,
Teppichen,
Reisedecken,
Shamls und

Tüchern etc. nzu Ausverkaufspreiſen abgegeben
Merſeburg im December 1878.

J. Schönlicht.
-m—---„mWF-”Jmmmmw mm

Die alleinige

erſte deutsche Mastvieh- Pulver Fabrik
Von

L. Barthold Co., Dresden, Grunaer Strasse II.
empfiehlt ihr Hastpul wer in Original-Büchsen à 16 Mk.

a a. 25 à 5gegen Einsendung des Betrages Aufträge werden prompt
eſfectuirt. Wiederverkäufer erhalten angemessenen Rabatt
und sind Niederlagen an jedem Platze erwünscht. Die
letzten Mastungen haben fast Unglaubliches geliefert und
dürfte unser Mastpulver, zumal dasselbe über 100 an
Mastfutter spart, bei keinem Landwirthe fehlen. Der
geringste Versuch dürfte genügen um sich von der Güte
unseres Pulvers zu überzeugen.

Ausführliche Gebrauchsanweisung auch bei Entnahme
der kleinsten Büchse gratis.

env 2 S i

aller Syſteme, Rear bestes
Wahbrefcat, empfiehlt zu reellen
Preiſen unter Garantie von 30 Mk.

an H. Baar.Roßmarkt 10.
Gründlicher Unterricht gratis.

X Für Magenſchwache
iſt zur beſſeren Verdauung der Speiſen der rühmlichſt bekannte

Hamburger Magen- Bitter
beſtens zu empfehlen à Fl. 60 Pf. Guſtav Lots, Merſeburg.

Als Weihnachtsgeschenk empfiehlt billige
Kommoden, Nähtische u. ſ w.

A. Dreyklufts Nachfolger.

So 9 Winden,
Flaſchenzüge,

Ketten aller Art
billigſt bei

Otto Line,Halle aS.

Wallnüſſe u. ſicil. Haſelnüſſe
in ſehr ſchöner Qualität hat noch Pöſtchen preiswerth abzugeben

Friedr. Braun.
Glacehandsehahe n alen Nummern offerirt

billigſt

h e e ehez 434 e n n c cre u h 4 4 m J
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Zum Weihnachtsfeſt
empfehle Neuheiten in Jugendſchriften, Lampenſchirmen, ſehr
brillirende Lichttillen und Vögel zum Schmuck des Chriſt-
baumes, 10 neue BRBilderbücher, das neue geographiſche
Cottoſpiel. Jn Leder und Galanteriewaaren große Auswahl Cigarren
Etuis, ganz Leder und Stahlbügel à Stück 50 Pf., dieſelben mit
Stickerei in Sammt à 75 Pf. u. d. m.

L. W'eber, Entenplan.
Alle Sorten Kalender, Portemonnaie-Kalender à Stück

5 Pf. empfiehlt L. Weber, Entenplan.
Stickereien zu Hoſenträgern

werden ſauber und dauerhaft gearbeitet. Weiße und couleurte Hand
ſchuhe in Waſchleder von 1 M. 50 Pf. Für einfache und doppelte
Bruchbandagen werden jeder Zeit Beſtellungen angenommen.

Julius Thomas, geprüfter Bandagiſt, Handſchuhmachermſtr.,
Merſeburg, Johannisſtraße Nr. 2.

Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk empfeble

elegante Vüsütenmncarrten
äußerſt billig.

F. Karius, 10. Saalſtr 10.

Herm. Straßburger,
Juwelier, Gold- und Silberarbeiter,

Gotthardtsſtraße 29.,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein Lager von
Gold Silber- und Alfenidwaaren in den neueſten Muſtern
bei billigſten Preifen und ſolider Waare.

Reparaturen ſchnell und ſauber.

CGCeller Wachsstock,
gelb und weiß, in allen Größen, verſchiedene BRaum-
und große Kerzen empfiehlt zu billigſten Preiſen

Aug. verw. Mohr, Breitestr. 10.

Filz-, Double- u. Hummiſchuhe
in allen Größen und Qualitäten, ſowie alle Sorten Einlägeſohlen,

Gummipelzſtiefeln für Damen, elegant und billig, empfiehlt

Aug. PPrall,
4. Burgſtr. 4.

Neue Zuckern!
Neue Roſinen!
Neue Corinthen!
Neue Mandeln!
Neuen Citronat!
Friſche Hefen!
Friſch gem. Hewürze!
Friſche Cikronen!

Friſche reine Hchmelzbutter!
empfiehlt billigſt

Heinr. Schultze jun.

n e tunfein,r.

Baumlichte.BRaumConſect à Pfund 1 Mark
empfiehlt Heinr. Schultze jun.

m
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Burgtr. 4. August Prall Zur 4.
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

H a n d 80 h uh 0 M in Waschleder Glacée, Bucokskin
und Pelz, ſowie Hosenträger, Strumpfbänder, Shlipse, Cravatten,
Chemisettes, Kragen u, Stulpen, Ballhandsohuhe von 1 Mk. an.

Von den ſo beliebten ſtarken Hürschlederhandschuhen
habe eine ausgezeichnete Waare auf Lager.

Geſtickte Hoſenträger werden ſauber und dauerhaft garnirt.

Wegzugshalber Ausverkauf nachſtehender

Waaren zu Fabrikpreiſen:
geschnitzte Holzwaaren in größter Auswahl,
polirte Waaren, gemalt u. mit Perlmutter verziert,
ff. japanesische Waaren,
Pfeifen, Stöcke Cigarrenspitzen;

beſonders mache ich auf eine Partie

Regenſehirme
aufmerkſam, ſowie auf eine große Auswahl der nied-
lichſten Sachen im Preiſe von 50 75 Pf.

Bemerke nochmals, daß ich ſämmtliche Waaren
für den Selbſtkoſtenpreis abgebe.

Herm. Zeiſing,
kl. Ritterſtr. 6.
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Wegen M öS R der Tuch-
Manufactur-, Mode- u. Leinen- Handlung

Ernst Nanmann
in Veissenfoels

sollen sämmbtliche Waaren
unker dem Helbſtkoſtenpxreis

verkauft werden.
Die Vormundschaft.

Rossmarkt 2. G. I r öhnl Rossmarkt 2,
bringt ſein Lager der rühmlichſt bekannten

Prister Rossmann-, Singer- Wehler Wilson-
Nähmaschinenin empfehlende Erinnerung.

Taſchenuhren aller Art
hat William Hellwig zu verkaufen!

Bilderbücher auf Papier, Pappe und Leinewand,
Speele o belehrend und unterhaltend, Geſellſchafts und Selbſt

veſchäftigungsſpiele 2c. empfiehlt H. Limprecht,
Roßmarkt 7.

Solinger Stahlwaaren,
die allerbeſten! empfiehlt

C. W. Hellwig, Markt 3.
Picenſn0s

neueſter und beſter Conſtruction, mit ganzem Eiſenrahm, gerad und
kreuzſeitig, eigner Fabrik empfiehlt

C. R. Ritter, Merſeburg aS.
Lager befinden ſich

Halle a S., Leipzigerſtraße 64.
Weißenfels bei Herrn C. Teuſcher, Jnſtrumentmacher



Male sche Honig kerohen.
Die Conditorei und Honigkuchen Fabrik von Mraneg el in Halle aS. errichtete für Merſe

burg und Umgegend eine Verkaufsſtelle ihrer Fabrikate im Hauſe der Herren Lederhändler Gebr. Becker Breiteſtraße am Roßmarkt,

in Merſeburg.
Geehrte Käufer erhalten auf Honigkuchen in Scheiben und feinen Packeten in allen Sorten

bei 3 Mk. Pf. 1 Mk. 50 Pf. Rabatt reſp. Zugabe,

e 50 e 75Baum-Confecte von Mareipan, Chocolade und Zucker in feinſter Waare zu billigſten Preiſen,

Die außergewöhnliche Anziehungskraft
des

„Werkiner Tageblatt“,
welche demſelben bis jetzt mehr als 76,0906 Abonnenten jugeführt hat, iſt vornehmlich durch die beſonderen Vorzüge begründet,
welche dieſem Blatt zu eigen und in Nigfog noem aher viac ſirt ſind

Täglich zweimaliges Erſcheinen als Morgen und Abendblatt, wovon Lezzteres bereits mit den Abendzügen be
fördert wird und womit den Abonnenten außerhalb Berlins ſehr gedient iſt.

Zahlreiche Special Telegramme von eigenen Correſpondenten an den HauptWeltplätzen, durch welche das „Berliner
Tageblatt“ mit den neu iten Nachrichten allen andeien Zeitungen ſtets voran zu eilen im Stande iſt

Freiſinnige und von allen ſpeciellen Fractionsrückſichten unabhängige politiſche Haltung, die dem „Berliner
Tageblatt“ es geſtot'et, zu jeder einzelnen Frage ſein objectives Urtheil freimüthig abzugeben.

Reichhaltig und ſorgfältig gewählte Nachrichten aus der Reſidenz und den Provinzen, die auch das Bedürfniß nach
einer unterhaltenden und über die Tagesereigniſſe orientirenden Lectüre täglich befriedigt.

Ausführliche Kammerberichte des Abgeordneten und Herrenhauſes, ſowie des Reichstages, welche, vermöge eines
eigenen parlamentariſchen Bureaus, ber its in der Abend Ausgabe zum größeren Theil Aufnahme finden. Eine kurzgefaßte reſumirende
Ueberſicht folgt den Verhandlungen bis kurz vor Beginn des Drucks der Zeitung.

Vollſtändige Handelszeitung, ſowohl die Börſe als alle Gebiete des Productenhandels umfaſſend, nebſt einem ſehr
ausführlichen Coursbericht der Berliver Börſe, ebenfalls bereits in der Abend-Ausgabe.

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft finden im täglichen Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ ſorgfältige Beachtung,
meiſtens in geißvoll g. ſchriebenen Feuilletons hervorragender Kritiker, auch glänzen darin die Romane und Novellen unſerer erſten
Autoren, ſo z. B. erſcheint nach Beendigung des gegenwärtig noch laufenden

Romans: „Forſtmeiſter“ von Berthold Auerbach
von Mitte Januar k. J. ab ein neuer Roman in 3 Büchern

„Das Vecht des Lebenden“ von Levin Schücking.
Alle neu hinzurretenden Abonnenten erhalten gegen Einſendung von 1 Mark in Vrief-

marken den bis J. Januar k. J. abgedruckten und faſt zu Ende geführten Roman von Bert-
hold Auerbach in Buchform nachgeliefert und iſt ihnen hierdurch die Gelegenheit geboten,
dieſes hervorragende Werk des gefeierten Autors ebenfalls kennen zu lernen.

Die Gratis-Beigaben, h „VIK“ Segen e „erliner Sonntagoblatt
erfreuen ſich dei dem groſen Leſerkreiſe des „Berliner Tageblatt“ einer allgemeinen Anerkennung und Beliebtheit.

Der enorm billige Abonnements Preis von 5 Mark pro Quartal bei der Fülle des
gebotenen Stoffes beſchließt die Reihe der beſonderen Vorzüge des „Berliner Tageblatt“, durch welche daſſelbe

die geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutſchlands
geworden iſt. Alle Poſtanſtalten des Reichs nehmen Abonnements jederzeit entgegen und wird um recht frühzeitige Beſtellung gebeten, damit
die Zuſtellung des Blattes vom 1. Januar k. J. ab pünktlich erfolgen kann.

58 Grube „Paul“ S A. e Luckenau bei Teuchern.
C Wriquektes und Vreßkohlenſteine,

deren vorzügliche Qualität und ſonſtige Beſchaffenheit nunmehr ſeit Jahren bereits hinlänglich bekannt, liefere ich in Waggon-Ladungen von 200
reſp. 100 Etr., ſowie Briquettes in Fuhren von 25 Ctr. und Preßkohlenſteine in einzelnen Tauſenden, außerdem in jedem beliebigen
kleineren Quaytum ſtets prompt und zu den billigſten Preiſen.

Jn Vertretung für NMerseburg und Umgegend:
Heinr. Schultze, kleine Ritterſtraße Nr. 17.

Carl Groſche, Uhrmacher,
0. E. Künzel's Nachfolger,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 15.
hält zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager aller Jattungen Taschen-,
Stutz- und Wanduhren beſtens empfohlen.

v Reparaturen jeder Art ſorgfältig und unter garantie.

e
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Ausverkauf.
Zu Weihnachtsgeſch enken paſſend, empfehle ich eine Partie

Rock-, Peinkleider- Weſtenſtoffe, ſchwarze und couleurte Seidenzeuge, Sam-
mete, Veſbets, Manufactur- c Modewaaren, Möbel- uhdeckenzeuge,
Teppiche, 9ardinen, Tiſchdecken, franz. Chäles, Plaids, Reiſedecken, Shlipſe
c Damencravatkten, ſeidene Cochenez, Taſchentücher, ſeidene u. Moiré-Schürzen,
Paſhliks, Allaskragen, fertige Filz- c Skteppröcke.

Darmenumä m in allen neueſten Facons, ſowie verſchiedene andere Artikel
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. M or tz Sei del
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Cigarren-Handlung,
kleine Rilterſtraße Nr. 17. (Pörſe).

Nur gute Qualitäten!
Wohl gepflegtes Lager!

Reelle, mässige Preise!
L Präiſent-Kiſtchen à 25, 30, 50 Stück.

Heinr. Hchultze jun.

J Pehufs Auswahl von Weihnachtsgeſchenken
für Erwachſene ſowohl als für die Jugend

empfiehlt die unterzeichnete Buchhandlung ihr reichhaltiges Lager aus allen Fächern der Literatur, als wiſſen
ſchaftliche Werke, Klaſſiker in verſchiedenen Ausgaben, Gedichtſammlungen, Erzählungen, Romane, Novellen,
Wörterbücher, Kochbücher, Volkskalender aller Art, illuſtrirte Prachtwerke, Jugendſchriften und Bilderbücher für
jedes Alter, Muſikalien u. ſ. w. u. ſ. w.

Preiſe billigſt; Verzeichniſſe gratis.
Buchhandlung von M. S.

Die Parfumerie- Handlung

ws P Scherr, Coifkour, Burzetr. 8

Weihnachts Ausſtellung

MarieZum Weihnachtsfeſte erlaube mir mein reichhaltiges
Lager warmgefütterter Schuhwaaren in allen Stoffen zu
billigſten Preiſen freundlichſt zu empfehlen. Herren-
Reitſtiefeln mit und ohne Falten, Schaftſtiefeln für
Herren und Knaben, Mädchen-Stiefeln in allen Leder-
Gattungen zum Knöpfen, Schnüren und mit Gummi, iſt auf das reichhaltigſte ſortirt und empfehle Sehärme für Herren
ſehr ſolide gearbeitet, ebenfalls billigſt. 2 T Glockenschieber schon von

Auch empfehle ein ganz vorzügliches Lederfett ir
l i IlVlechucſes zur onver d eng e a8e Reparaturen aden prompt ausgeführt

Joh. TZahn, Markt 33. t e
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C Echt Luxemburger Helundheits-Jacken und Hoſen
für Herren, Damen und Kinder.

C ff. Carlsruher Flanellhemden
in ſchönſter Waare ſchon von 3,50 Mark an

empfiehlt

C Kopfhüllen, Fanchons, Damen- und Kinder- Westen
in den Neuesten Deſſins.

C Ballkragen

hüärhecke (Markt).

e

enS

W

gewirkten und Barchentunterhoſen u. dgl.

ßer Auswahl aufmerkſam zu machen.

machteefnlicääuuſfen empfiehlt ſein Lager in Leinwand
(blaue in bekannter Echtbeity Shirtings, Chiffons, Dowlas, Ginghams, Blaudrucks, Bettzeugen,
Bettbarchents, Drellen, Matratzendrellen, Federleinen, Barchents wollenen und halbwollenen
Lamas Moldons, Flanellen, Schwanboys, Lüſtres,
Bettdamaſten, Tiſchtüchern, Handtüchern, Taſchentüchern, Bettdecken, wonnen Tiſchdecken,
Kopftüchern, wobenen und halbſeidenen Cachenez, fertigen Manns- u. Frauenſchürzen, wollenen,

Außerdem erlaube mir noch ganz beſonders auf mein wohlaſſortirtes Lager von fertigen Manns, Frauen und
Kinderhemden, blauen und geſtreiften Arbeitshemden und Blouſen, ſowie wollenen Heiden in gro-

Eine Partie blaugedruckte Schürzen mit kleinen Druckfehlern werden unter dem Herſtellungspreiſe abgegeben.

NB. Meine DBampfrtärberei und Druckeref bringe gleichzeitig in empfehlende Erinnerung.
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Piqués, Alpaceas, s und breiten

ge

e

Die große Weihnachts Ausſtellung
des Würnberger 50- Pfg. Bazars im goldenen Hahn, 1 Treppe,

iſt nur noch einige Tage geöffnet, unter tauſenderlei Artikeln, zu Weihnachts Geſchenken paſſend empfiehlt beſonders:
Glas waaren.

Spielwaaren, Diverses,Zwaſen, a Vnaten. Aale Fitdedetsegel, ammkaſten, ewürzſchränke,Mobel, eder Meſſer und Gabeln, Farbekaſten,
Gewehre, Leuchter aſen, Hoſenträger, Tablets,Trompeten, Seife, Spucknäpfe,Helme, Marmor Wwaaren. Löffel, Stubenbeſen,Pferde, Knaulbecher, Barbe Pörſes, Handfeger,Kaufläden, Aſchenbecher, Spiegel, Schleppenträger,Dominos, Feuerzeuge, Wichsbürſten, Kämme,Lottos. Uhrhalter. Cigarrenſpitzen. Brochen und Ohrringe.

Preuss. Landes Inäust. Totterie
Ziehung am 15. Januar 1879.

5 Erneuerungslooſe L M., Kauflooſe 2 M.
Geſammtwerth der Gewinne 2. Kl. 15000 M.

Albert vereins Loos à 5 Marhk,
Ziehung am 30. December 1878. Geſammtwerth der Gewinne

70,150 M.
Cölner Flora- Looſe à 3 M.,

Ziehung am 30. December 1878. Geſammtwerth der Gewinne
70,000 M.

Stereoscopenbilder,
Anſichten aller Länder der Welt in vorzüglicher Auswahl,

à Dutzend von 3 M. an.
Hkereoscopen ppaxake,

das Stück von 4 M. an.
Commissions lager

von
Regulatoren ohne Schlagwerk 30 Mark,
Regulatoren mit Schlagwerk 50 Mark.

Cigarren- C Tabak-Lager,
reichhaltig ſortirt. Sendungen von 200 Stück an franco.

E. Heintze, Wittenberg, Collegienſtr. 100.

Geiſelſchlößchen. e
Heute Schlachtefeſt. Fr. Roye.

Billige Hemden
in Leinen, Halbleinen, Doppeltuch, Neſſel und Chiffon
für Männer, Frauen, Knaben und Mädchen empfiehit in guter Waare

A. HenckKel.
(Oelgrube 15.)

r uhten.Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich Hausſchlachten
zu jeder Tageszeit übernehme, für prompte und reelle Bedienung wird
geſorgt. Sämmtliche Schlachtgeräthſchaften liefere ich zu dem Schlachten
umſonſt. Friedrich Altenburg, Hälterſtraße 22.
Landwirthſchaftlicher Rreis- Verein

Merſeburg.
Die Mitglieder des Vereins werden bierdurch darauf aufmerkſam

gemacht daß der ſehr empfehlenswerthe land wirthſchaftliche Kalender von
Graf zur Lippe pro 1879 in der Stollberg'ſchen Buchhandlung hier
vorräthig gehalten wird. Preis pro Stück 1 Mark. Auf 12 Exemplare
wird ein Frei- Exemplar gegeben.

Der Vorſtand.
Schönian.

Gesang- Verein.
Dienstag 5 Uhr Singeſtunde.
Freitag 7 Uhr Uebung in der Kaiſer WilhelmsHalle.

Restaurant zum Augarten.
Zum Schlachtefeſt Mittwoch den 18. d. M. früh Wellfleiſch,

Abends Brat und friſche Wurſt, dazu ladet freundlichſt ein
F. Jlſemann.

r 4 e e xe e e J nn. i c c en ehe e



Vorsohass- Verein zu Merseburg, e. E.
Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungsbücher zur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens für 1878 bis

ſpäteſtens den 20. December E. im Geſchäftslocale Markt Nr. Z1. ahzuliefern.
Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben auf Koſten der Säumigen abgeholt.
Merſeburg den 3. December 1878.

Vorſchuß Verein zu Merſeburg, eingetragene
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt

Genoſſenſchaft.

Circus Blumenfeld Straßburger
in der Maſfser Vilhelms- Halle
Zerline! Zerline! Zerline!

Heute Dienstag den 17. December
grosse aulsserordentliche Galla Vorstellung

mit auserwähltem Programm in der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur,
Gymnaſtik und Pantomimen, wobei zum erſten Male das Campagne-Pferd

C n E.Trakehner Vollblutſtute, Privateigenthum einer hieſigen Herrſchaft, in der
Campagne Schule von Herrn Simon Senm. geritten wird.

Anfang Abends 8 Uhr. Alles Nähere durch die Austrage- und
Anſchlagzettel.

Morgen Mittwoch den 18. December
zwei grosse Vorstellungen.

Nachmitags 4 Uhr für die Schuljugend zu ermäßigten Preiſen
zum letzten Male Sitzplatz 25 Pf., Gallerie 15 Pf.

Abends s Uhr TrOsse Vorstellung.
Nur noch A Vorſtellungen.

Gesuch.Zum 1. Januar 1879 oder später (ev. 4. April) suche ich für
meinen Zeitungsverlag, verbunden mit mehreren Nebenzweigen,
einen mit den nöthigen Schulkenntnissen versehenen jungen
Mann aus guter Familie als Rlewen, welchem daran gelegen
ist, sich mit den verschiedensten Comptoirarbeiten gründlich ver-
traut zu machen. Ein kleiner Gehalt kann zugesichert werden.

Cöthen. Dr. G. Krause.Hagel-Verſicherung.
Die Hauptagentur

einer preußiſchen Hagel- Verſich.- Geſellſchaft a. G.
für die Kreiſe Merſeburg und Halle iſt

zu vergeben.
Offerten mit Angabe von Referenzen sub II. 23951. an Haaſen-

ſtein S Vogler, Berlin.
Stellenſuchende jeder Branche placirt „Providentia“,
Dresden, Mathildenſtr 5.
Geſucht wird zum 1. Januar ein tüchtiges Mädchen, welches melken kann.

Domaine Schladebach. WV. Schele.
Am Sonntag Abend iſt in der Unteraltenburg ein Pelzkragen ge-

funden worden derſelbe kann gegen Erftattung der Jnſertionskoſten Unter
altenburg Nr. 48. beim Polizei Sergeanten Felgentreu abgeholt werden.

Verloren
wurde von einem Dienſtmädchen Sonntag in der Gotthbardtsſtraße eine
Geldbörſe mit 7,30 Mark, frdl. Rückgabe erbeten Brauhausſtr. 10.

Verſpätet.
Bei dem am 2. d. M. erfolgten plötzlichen Dahinſcheiden unſeres

theuren Vaters Bruders und Schwagers, des Oekonomen Johaun
Chriſtoph Böhme, ſowie bei dem Begräbniſſe am 5. d. ſind uns ſo
viele Beweiſe der Theilnahme bewieſen worden daß wir gezwungen ſind,
unſern herzlichſten Dank hiermit auszuſprechen. Beſonderen Dank dem
Herrn Paſtor Haſper für die reichen Troſtesworte am Grabe und für die
Predigt in der Kirche, dem Herrn Cantor Bratky nebſt Schutjugend für
den erhebenden Geſang, ollen ſeinen Freunden und Bekannten für die
Schmückung ſeines Sarges mit Blumen und Kränzen, für das Tragen
und die Begleitung zu ſeiner letzten Ruheſtätte. Der liebe Gott möge
Allen ein reicher Vergelter ſein.

Röſſen. Die trauernden Hinterbliebenen.
Wir fühlen uns gedrungen für die vielen Beweiſe der Theilnahme

beim Begräbniß unſeres lieben Vaters Karl Lehmann unſern herzlichſten
Dank zu ſagen. Jnnigen Dank ſagen wir Allen, die den Sarg des
Entſchlafenen mit Kronen und Kränzen ſchmückten; Dank dem Herrn
Paſtor Meyer zu Keuſchberg und dem Herrn Cantor Eichholz aus Lennewitz
für die troſtreiche Grabrede und den dem Verewigten in ſeiner langen,
ſchmerzhaften Krankheit geſpendeten Troſt. Dank den hieſigen Nachbarn,
die den Verblichenen zu ſeiner Ruheſtätte geleiteten Dank auch dem ver
ehrlichen Kriegerverein für die ehrenvolle Begleitung mit Trauermufik.

Oſtrau Spergau, Reußen b. Teißen, und Lauchſtädt.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Der Frauen Verein St. Maximi giebt an Unterſtützungs
bedürftige Wäſchgegenſtände zum Preiſe des Rohmaterials.

Sparbücher zu wöchentlichen oder monatlichen Einlagen ſind zu haben

Brühl 17. bei Frl. Schumpelt. Der Vorſtand.
Die Verſammlung des Vereins zur Förderung kirch-

lichen Lebens in der Gemeinde St. Maximi fällt heute
h 0
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Rettungshäuſer in
Neinſtedt, dem Eckartshauſe, Horburg.

Auch in dieſem Jahre bitte ich ergebenſt und dringend um Weihnachts
gaben für oben genannte Anſtalten. Die Ereigniſſe des Jahres haben
wohl laut genug an die Nothwendigkeit gemahnt, der Jugend zu Hilfe
zu kommen, welche der Gefahr, verloren zu gehen, ſo nahe iſt. Möchten
auch unter den vielen Leſern dieſes Blattes Viele zu ſolcher Hilfe bereit ſein.

Merſeburg, Adventszeit 1878.
Maupt, Reg.-R.,

Hall. Straße 2.
Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 9. bis 15. December 1878.
Eheſchließungen: der Zimmermann C. E. Jliſch aus Großkayna und W.

F. Rühlemann, Hälterſtr. 19.; der Kaufmann H. O. Piep, Johannisſtr. 3., und H.
M. Bölke, Unteraltenburg 48. der Cigarrenmacher J. H. Fiſchfeld und M. L. Martin,
Neumarkt 10.

Geboren: dem Drechslermſtr. G. A. Hoffmann ein S., Schmaleſtr. 26. dem
herrſch. Diener A. F. Bohn ein S., an der Reitbahn 7.; dem Maurer H. Zorn ein
S., Karlſtr. 3 e. dem Mechaniker J. C. H. Fuß ein S., kl. Ritterſtr. 11.; dem Reſtau
rateur A. G. Waſſermann eine T., Markt 36.; dem Handarb. H. F. Bartel eine T.,
gr. Sirtiſtr. 8.; dem Handarb. C. E. Bäßler ein S., Clobigkauer Str. 11.; dem
Galanteriearbeiterr G. A. Meißner ein S., Brühl 7.; dem Landes Seecre-
tariats Aſſiſtent L. F. Bethmann ein S., Teichſtr. 6.; dem Maurer F. L. E. Leonhardt
ein S., Sixtiberg 14.; dem Schmied C. W. Manigk eine T., Dammſtr. 8.; dem Bäcker
meiſter F. G. H. Borſtelmann eine T., gr. Sirtiſtr. 18.; ein außerehel. S. ein außer
ehel, Sohn dem Weißnäher C. J. Lühr ein S., Oelgrube 6.; dem Jnſpector des Ver
bandes öffentl. Feuer Verſicherungs Anſtalten in Deutſchland C. W. A. Beyer ein S,,
Teichſtr. 7.; dem Jnſtrumentenmacher C. R. Ritter eine T., kl. Ritterſtr. 16. dem
Maurer G. A. Händler eine T., Unteraltenburg 7.

Geſtorben: der Rechnungsrath und Oberbuchhalter a. D. Carl Michaelis, 82
J. 4 T., Altersſchwäche, Oberburgſtr. 4.; der Reg. Canzleidiener a. D. Karl Louis Müller,
55 J. 8 M., Schwäche, Margarethenſtr. 6.; die Ehefrau des Fiſchermeiſters Dorias,
Friederike Wilhelmine geb. Kurzhals, 52 J., Bruſtkrankheit, Neumarkt 76.; der Königl.
Reg. Canzl. Secr. a. D. Friedr. Auguſt Glaſer, 74 J. 9 M., Magenleiden Breiteſtr.
11.; des Cigarrenmacher Traue T., Chriſtiane Clara, 11 M., Zahnkrämpfe, Hirtenſtr. 5.
die Ehefrau des Fabrikarb. Allritz, Louiſe Dorothee geb. Tathe, 59 J. 1 M., Lungen
lähmung, an der Stadtkirche 3.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Hom. Getauft: Siegfried, S. des Königl. ZahlmeiſterAſpiranten Mohr;

Maria Franziska Gertrud, T. des Königl. Regier. Hauptkaſſen Buchhalter Jahn.
Stadt. Beerdigt: den 11. Decbr. der Königl. Rechnungsrath und Regier

Hauptkaſſen Oberbuchhalter a. D. Michaelis der Königl. Kanzleidiener a. D. Müller
aus Magdeburg den 15. die einzige T. des Cigarrenmachers Traue; die Ehefrau des
Fabrikarbeiters Allritz sen. den 16. der Königl. Regier. Kanzlei-Seeretair Glaſer.

Neumarkt. Beerdigt: den 14. Decbr. die Ehefrau des Fiſchermſtrs. Dorias
Altenburg. Getauft: die T. des Reg. Diätars Müller die T. des Reg.

Seeretairs Hoffmann der S. des Landes Secret. Aſſiſt. Schweſinger; der S. des
Schuhmachers Böhme; der Sohn des Lehrers Knittel. Getrauet: der Kaufmann
O. Piep mit Frau M. geb. Bölke. Beerdigt: ein unehel. S.

Nächſten Donnerstag Vormittag 11 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 8, bis mit 14. December
1878 war pro Stück 6 bis 9 r.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Der Poſtſecretair Bieſel iſt von Merſeburg nach Halle a. d. S.

verſetzt.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 14. December 1878.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo ſtill, geringe Sorten 150 160 Mk., mittlere

170 172 Mk., feine 177 180 Mk.,
Roggen 1000 Kilo ſtill, 135 138 Mk.
Gerſte 1000 Kilo ſehr ſtill, geringere Landgerſte 144 150 Mk., beſſere

156 170 Mk., ſchadhafte 120 Mk., feinſte Chevalier 180-—-200 Mk.
Hafer 1000 Kilo 125--136 Mk., feinſte Sorten über Notiz.
Hülſenfrüchte: Linſen 8--9 Mk. p. 50 Kilo, Bohnen 8-9

Mk. p. 50 Kilo, Victoria- Erbſen bis 200 Mk. p. 1000 Kilo,

Aus der Provinz und Umgegend.
Leipzig. Vorige Woche erſchien ein biederer „armer Reiſender“

an der Vorſaalthür einer hieſigen Familie und bettelte. Die gern wohl
thuende Frau des Hauſes ließ dem Bittenden drei große mit Gänſe-
fett geſtrichene Bemmen reichen. Was war der Dank des Bummlers?

„Er feuerte, als er die Treppe hinabſchritt, die ſchönen Bemmen, welche
manchem wirklich Armen als köſtlicher Leckerbiſſen erſchienen wären an
die Tr und ließ ſie im Schmutze liegen. Nutzanwendung ergiebt ſich
von ſelbſt.

Zur Abſtempelung und Nachſtempelung von Spielkarten ſind im
Regierungsbezirk Merſeburg als Stempelſtellen die Hauptſteuerämter zu
Halle, Naumburg, Wittenberg und Mühlberg bezeichnet worden.

Das Lutherhaus in Mangsfeld beſaßen bis in die Mitte des 18.
Jahrhunderts die Nachkommen Luthers. Von da an hatte es viele Be
ſitzer, die aber alle das Aeußere wie Jnnere unangetaſtet ließen. Am
1. October e. iſt nun, wie man der „Eisl. Ztg.“ aus Mansfeld ſchreibt, dieſe
hiſtoriſche Stätte von dem Juſtizamtmann Waldmann verkauft und damit der
Gefahr des Umbaues ausgeſetzt worden, denn der neue Beſitzer will das Ge
bäude ſeiner günſtigen Lage wegen zu kaufmänniſchen, wohl gar zu gaſt
wirthſchaftlichen Zwecken anwenden. Um dem Gebäude dieſe Entweihung
und der proteſtantiſchen Chriſtenheit dieſen Verdruß fern zu halten,
ſind in Mansfeld etwa 20 Perſonen zu einem Comité zuſammengetreten,
das die Mittel zum Ankauf des Hauſes beſchaffen will. Die Schritte
deſſelben, die Stadtbehörde und den Kirchenrath zur Erwerbung nur
dieſes Theils des umfangreichen Grundſtückes zu veranlaſſen, find erfolg
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los geblieben, weil ſowohl die ſtädtiſche als auch die firchliche Kaſſe ſich
eine ſolche Ausgabe nicht zumuthen kann. Das Comité hat ſich nun
an das Miniſterium gewandt, um die Genehmigung zu einer Landes-
collecte zu erhalten.

Die königl. Regierung zu Erfurt macht bekannt, daß kein Fleiſch
beſchauer ar einem Tage die Unterſuchung von mehr als ſechs ge-
ſchlachteten Schweinen vornehmen dürfe, widrigenfalls er der im S. 5
der diesbezüglichen Verordnung angedrohten Strafe anheimfällt.

Weimar, 12. December. Hinrichtung. Heute früh 8 Uhr hat im
Hofe des hieſigen Unterſuchungsgerichts die Hinrichtung des im September
d. J. wegen Ermordung ſeines Mündels zum Tode verurtheilten Land
wirths Voigtritter aus Schallenburg ſtattgefunden. Es iſt dies die zweite
Vollſtreckung eines Todesurtheils in dieſem Jahre die Ausführung deſſelben
entſpricht durchaus dem ſchwer verletzten Rechtsgefühl der Bevölkerung.

Vermiſchtes. eDer neue Anhaltiſche Bahnhof. Jn Berlin weithin ſichtbar
durch das koloſſale Baugerüſt, iſt der neue Berlin Anhaltiſche Bahnhof
wohl nicht allein das größte von den augenblicklich in Ausführung be
griffenen Bauwerken Berlins, ſondern dürfte wegen ſeiner bedeutenden
Dimenſionen wohl einzig auf dem Continente daſtehen. Die lichte Höhe
der großen Perronhalle, von den Schienen bis zum Scheitel des Daches
gemeſſen beträgt 35 Meter; die Lichtweite der Halle bei 175 Meter
Länge 60 Meter iſt alſo etwa anderthalb Mal ſo groß, als die Licht
weiten der neueren Berliner Bahnhofshallen. Die ganze Halle wird, mit
Ausnahme des im Scheitel vorgeſehenen Oberlichts, mit verzinktem Eiſen
wellenblech eingedeckt werden. Das Geſammtgewicht der Eiſenkonſtruction
iſt auf rund 527,000 Kilogramm berechnet. Gegegenwärtig iſt man
wie ſchon beim Beginn der Arbeit von uns erwähnt mit der Auf-
ſtellung der Dachbinder beſchäftigt und zwar nach einer bisher nur bei
kleineren Bauwerken angewendeten Methode. Man montirt immer je
zwei Binderſyſteme gleichzeitig an einem Ende der Halle und ſchiebt ſie
dann auf vier achträdrigen Wagen, welche in auf den Seitenwänden
der Halle liegenden Geleiſen laufen, an ihren Ort. Die ſo jedesmal zu
ſchiebende Laſt beträgt 80,000 Kilogramm, die Wagen werden vermittelſt
zweiarmiger Hebel durch Arbeiter in Bewegung geſetzt. Nachdem die
erſten beiden Binderſyſteme bereits vor einigen Wochen an ihren Ort
gebracht waren, erfolgte das Einfahren der beiden folgenden am 3. d.
M. in Gegenwart der zahlreich erſchienenen Mitglieder der techniſchen
Baudeputation und des Eiſenbahnvereins.

Trichinen. Abermals iſt in Berlin ein Fall von ausgedehnter
Trichinoſis zu beklagen. Jn der Gegend, wo ſich Adalbert- und Melchior-
ſtraße kreuzen, ſind zahlreiche Erkrankungen vorgekommen. Jn der Fabrik
von Lüben, Melchiorſtraße 6, ſind allein 18 Leute krank geweſen, von
denen noch 5 im Krankenhauſe liegen. Eine fernere Anzahl Arbeiter
waren leicht erkrankt, ſo daß ſie immerhin der Arbeit nur mangelhaft
obliegen konnten. Die Fabrik iſt durch dieſen Fall hart mit betroffen
worden. Die Polizei hat alsbald unter ärztlicher Aſſiſtenz alle Vorſichts
maßregeln getroffen. Sowohl bei dem Schankwirth, bei dem die Leute
ihren Speck gekauft haben wie bei dem Schlächter, von dem dieſer ſeine
Waaren bezogen hat, ſind alle Vorräthe mit Beſchlag belegt worden.
Da indeß die Erkrankungen erſt vier Wochen nach dem Genuſſe hervor
getreten ſind, ſo hat man, ſo viel verlautet, trichinenhaltige Waaren
nicht mehr vorgefunden. Der Fall aber bezeugt aufs Neue, wie noth
wendig die Unterſuchung des Schweinefleiſches auf Trichinen iſt.

Lillige Pariſer Uhren. Vor mehreren Wochen war in verſchiedenen
Blättern Deutſchlands ein Jnſerat zu leſen in welchem die Fabrik von
Edmond Sandoz Fils in Paris ſehr billige Uhren ausbot. Der deutſche
Uhrmacherverband veranlaßte einen Herrn, einige ſolcher Uhren in Paris
zu beſtellen und ſich ein Preisverzeichniß über alle Fabrikate auszubitten.
Darauf erhielt der Herr ein ſehr höfliches Schreiben von der Firma Sandoz,
worin gebeten wird den Betrag einzuſchicken oder per Poſtanweiſung zu
ſenden. Hierauf ſchickte der erwähnte Herr das Geld ab und empfing um
gehend ein Schreiben mit der Anzeige, daß die beſtellten Uhren abgeſandt
worden ſeien. Das war das letzte Lebenszeichen, das der Einſender von
dem berühmten Hauſe Edmond Sandoz Fils erhielt. Tie Uhren kamen
nie an, und alle an Herrn Sandoz geſchickten Mahnbriefe wurden von der
Pariſer Poſtanſtalt mit der Bemerkung „„Adreſſat iſt ohne Hinterlaſſung
ſeiner Wohnung abgezogen“, zurückgeſandt. Die Nachfrage nach dem ehren
werthen Herrn Sandoz mehrten ſich aber, und da ergab ſich eines Tages
bei einer Nachforſchung, daß der ſaubere Vogel ausgeflogen war und mehr
als 200,000 Fres. mitgenommen hatte, die ihm von Deutſchland geſchickt
wurden ohne daß die Abſender je irgend etwas von der beſtellten Waare
geſehen hätten.

Münſingen in Württemberg, 6. December. (Ein Doppel-
attentat.) Ein ſchändliches Verbrechen hat, wie der Schwäb. Merkur
meldet, unſere Gegend in Aufregung gebracht. Am Mittwoch den 4.
December erhielt der Privatier Martin Fiſcher in Gaiſingen von der Poſt
eine Schachtel mit ſeiner Adreſſe, kei deren Eröffnung ſich eine darin
befindliche mit acht Poſten geladene Piſtole entlud. Der Schuß verletzte
den Adreſſaten derart, daß er zu Bette liegt. Am gleichen Tage gelangte
auch an den Verwaltungsactuar Götz in Hayingen ein Kiſtchen, welches
in ſeiner Abweſenheit von ſeiner Ehefrau zu öffnen verſucht wurde;
nachdem ihr dies ſo weit gelungen war, daß ſie im Jnnern eine Terzerole
wahrnehmen konnte, ſtand ſie zum Glück von weiterem Zu ückziehen des
Schiebers ab, denn bei näherer Unterſuchung fand ſich das Kiſtchen mit
Pulver gefüllt, welches ſich b.i der Eröffnung durch den Schuß der

eſpannten Terzerole entzünden und drei in dem Pulver verborgene
ynamitpatronen zur Exploſion bringen ſollte. Wie die N. Stuttg. Ztg.

mittheilt, liegt ein dringender Verdacht vor gegen einen früheren Guts
beſitzer in der Rähe von Tigerfeld, mit welchem Götz und Fiſcher in
Geldgeſchäften geſtanden haben ſollen und der bei einem ausgebrochenen
Concurs wegen Unterſchleif auf Grund einer Klage Fiſchers eine längere
Gefängnißſtrafe erhielt.

(ABC.) Die europäiſche Situation
Da Jahr 1878 geht ſeinem Ende entgegen, aber es hat nicht er

füllt, was man in politiſ er Beziehung von hm gehofft hat. Die
großen Fragen von weltgeſchichtlicher eden ung, welche die Staaten
unſres Erdiheils zu Beginn des Jahres bewegt haben, ſind entweder
gar nicht oder nur halb gelöſt und neue gelöſte Fragen von nicht geringerer
Bedeutung ſind während der letzten 12 Monate hinzugetreten. Der
Beiliner Congreß hat einen Friedensvertrag fiſtgeſtellt, durch den die Ver
hältniſſe des Orients geregelt werden ſollten, aber bis heute iſt dieſe
Regelung nicht erfolgt vieimehr ſind die wichtigſten Punkte jenes Friedens
vertrages noch unausgeführt und nach wie vor ſteht hinter denſelben das
drohende Geſpenſt eines europäiſchen Krieges. Die Reibungen zwiſchen
England und Rußland ſind freilich äußerlich beigelegt, indeſſen in Central-
aſien hat ſich ein Krieg entſponnen, woran England direct, Rußland
wahrſcheinlich indirect betheiligt, und ob ſich aus dieſem Kriege nicht
vielleicht doch binnen Kurzem ein engliſch ruſſiſcher entſpinnt, darüber
vermag niemand eine ſichere Meinung zu äußern, aber die Möglichkeit
iſt durchaus nicht ausgeſchloſſen. Dazu kommen nun die Attentate, welche
in Deutſchland, in Rußland, in Spanien und in Italien verübt worden
ſind, mit den ſich daran knüpfenden Befürchtungen geheimer auf den
Umſturz aller beſtehenden ſtaatlichen Ordnung gerichteten Umtriebe und
mit den durch die Attentate heraufbeſchworenen politiſchen Folgen. Alles
dies iſt ſehr geeignet, die Lage recht unbehaglich zu machen und die
Völker bis zu einem gewiſſen Grade apathiſch zu ſtimmen.

In der That macht ſich die Apathie zur Zeit mehr und mehr bemerklich,
beſonders hinſichtlich der hohen, internationalen Politik. Es iſt kein
Wunder, wenn die öffentliche Meinung ſich nach und nach voll Verdruß
von dem abwendet, was die Diplomatie wirkt und was in Betreff der
Feſtſtellung der politiſchen Beziehungen zwiſchen den Mächten verlautet.
Seit 1874 bemühen ſich die Staatskünſtler fortwährend einen Zuſtand
in Europa zu ſchaffen, der einen dauernden Frieden verbürgen ſoll. Dabei
haben ſie einen großen Krieg nicht verhindern können und haben factiſch
die Unſicherheit permanent gemacht. Entweder muß man unter dieſen
Umſtänden an der Staatskunſt überhaupt verzweifeln oder man muß
annehmen, daß die Verſicherungen, nur den Frieden zu wollen daß dieſe
von allen Cabineten ſtets wiederholten Verſicherungen nicht immer ehrlich
und wahrhaſtig gemeint geweſen. Jm Herzen Europa's iſt freilich eine
Macht, die unzweifelhaft ſtets aufrichtig für den Frieden gewickt hat,
es iſt unſer deutſches Reich; aber obgleich der Leiter unſrer auswärtigen
Politik der größte Staatsmann unſrer Zeit iſt, war er allein mit ſeinem
ganzen Einfluſſe doch nicht im Stande, die Verhältniſſe vollſtändig nach
ſeinem Sinne zu geſtalten. So ſind wir denn dahin gekommen, daß
die Völker fort und fort unter dem Drucke der ſteten Kriegsbefürchtungen,
unter dem Mangel an Vertrauen in die Sicherheit der Lage zu leiden
gehabt haben. Um ſo ſchlimmer war dieſer Druck, als die wirthſchaftliche
Bewegung ſchon an und für ſich im Niedergange war und nun ein
Aufſchwung abſolut zur Unmöglichkeit wurde.

Es iſt in der That eine Leidenszeit, die Europa ſeit 1874 durch
zumachen gehabt hat. Als 1873 die wirthſchaftliche Kriſis ausbrach,
hoffte man, es werde im nächſten Jehre wieder beſſer werden jetzt ſtehen
wir am Schluſſe des Jahres 1878 und es iſt immer ſchlechter geworden,
ja, es iſt heute noch gar nicht abzuſehen wann und durch welche Gründe
veranlaßt eine Beſſerung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe eintreten könnte.
Das einzige Band, welches ſich heute in ſofern einer relativen Blüthe
erfreut, als es in gewerblicher Beziehung beſſer daſteht, als alle übrigen
Länder, iſt Frankreich. Alſo die durch den Krieg gedemüthigte, ärmer
wie jemals früher gemachte Nation, die ſich noch 1876 und zum Theil
1877 wegen ihrer inneren politiſchen Zerwürfniſſe faſt völlig von der
äußeren Politik fern halten mußte, dieſe Nation iſt heute in glücklicherer
Lage, als alle anderen. Abgeſehen davon, daß dies Factum ein glänzender
Beweis für die innere Lebenskraft Frankreichs iſt, dürfte man vielleicht
nicht fehl gehen, wenn man annimmt, daß die unfreiwillige Zurück-
haltung von den äußeren Verwickelungen, die erzwungene Beſchränkung
auf die Arbeit am häuslichen Herde für die Franzoſen ein Segen geweſen.
Allein, wenn heute Frankreichs Lage vielleicht Manchem beneidenswrrth
erſcheint, ſo darf man doch nicht außer Acht laſſen daß auch dieſem
Lande jeden Augenblick innere und äußere Stürme entgegentreten können.
Jm Jnnern ſtehen die Parteien einander unverſöhnt gegenüber und haben
ſich nur, durch die Macht der Verhältniſſe genöthigt, zu einem vorläufig
friedlichen Zuſammenleben bequemt; im Aeußern können ſehr bald Ereig
niſſe eintreten, welche das Jntereſſe Frankreichs ſo nahe berühren daß
daſſelbe unmöglich dazu ſchweigen kann. Wir erinnern nur an die Be
ſitzverhältniſſe an der afrikaniſchen Küſte des Mittelländiſchen Meeres,
an die Gerüchte von dort beabſichtigten Gebietsabtretungen an Jtalien,
wir erinnern ferner an die ungelöſte, für alle Mittelmeer Staaten äußerſt

wichtige griechiſche Frag u. ſ. f.
So iſt denn auch für Frankreich der Character der Situation im

Weſentlichen derſelbe, wie für die übrigen europäiſchen taaten. Der
Character der Situation iſt eben die unabſehbare Unſicherheit. Allerdings
kann man dem entgegenhalten, es ſei ja möglich, mit gutem Willen die
ſchwebenden Fragen zu einem raſchen Austrage zu bringen und es fehle
mithin an Grund, die Lage für gewiſſermaßen troſtlos zu halten. Ja,
auch wir ſtellen uns den Verhältniſſen nicht gern peſſimiſtiſch gegenüber,
allein wir erkennen den guten Willen eine feſte Situation zu ſchaffen,
nur ſehr ſpärlich und beſonders in Betreff des Orients, ſowie aller da
mit zuſammenhängenden Angelegenheiten und Verwicklungen wird er wohl
allſeitig vermißt werden. So lange aber die orientaliſche Frage nicht
wieder von der europäiſchen Tagesordnung abgeſetzt wird, ſo lange wird.
das Vertrauen in eine friedliche Entwicklung der Zukunft nicht wieder
zurückkehren und ſo lange wird Europa ſich auch wohl darin fügen müſſen,
die gegenwärtigen Zuſtände in Permanenz zu ſehen.

(Hierzu eine Beilage.)
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Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm empfing am 12. den Oberhofmarſchall Grafen

Pückler, nahm dann im Beiſein des Gouverneurs und des Commandanten
die Meldungen mehrerer höherer Offiziere entgegen und arbeitete Mittagè
mit dem Kriegsminiſter v. Kameke und dem Generalmajor v. Albedyll.
Am 13. nahm der Kaiſer die Vorträge des Polizeipräſidenten v. Madai
und des General Jntendanten der Königl. Schauſpiele von Hülſen entgegen.
Ferner empfing der Kaiſer den General Lieutenant z. D. v. Neumann
in beſonderer Audienz. Nachmittags fand im Palais ein Diner für den
Herzog v. Connaught ſtatt.

Die kaiſerlichen Majeſtäten ſtatteten am 14, Vormittags aus
Anlaß des Ablebens Jhrer Königlichen Hoheit der Großherzogin von Heſſen,
den kronprinzlichen Herrſchaften einen Kondolationsbeſuch ab. Später
empfing Se. Majeſtät der Kaiſer den Oberhof und Hausmarſchall Grafen
Pückler, und den Hofmarſchall Grafen Perponcher nahm im Beiſein des
Gouverneurs Generals der Jnfanterie von Boyen und des Commandanten
Generalmajors Graf von Wartensleben die perſönlichen Meldungen des
Commandeurs der 9. Diviſion Generallieutenants von Rauch und des
in den Adelſtand erhobenen Directors der Admiralität, Vice-Admiral
von Henk entgegen und arbeitete Mittags mit dem Chef des Militair
Cabinets, Generalmajor von Albedyll.

Der königliche Hof legt aus Anlaß des Ablebens Jhrer königl.
Hoheit der Großherzogin von Heſſen Prinzeſſin Alice von Großbritannien,
von heute ab bis zum 30. December Trauer an.

Der Bundesrath hat am 13. den Ausſchußantrag, betreffend die
Einſetzung einer Commiſſion behufs der Reviſion des Zolltarifs, angenommen.

Das Abgeordnetenhaus fuhr am 13. bei der Berathung des
Etats für das Miniſterium des Jnnern fort, die Mißbräuche amtlichen,
insbeſondere landräthlichen Einfluſſes bei den letzten Reichstagswahlen zu
erörtern. Der Abg. Richter (Hagen) eröffnete den Reigen mit einer langen
Aufzählung beſchwerender Thatſachen, unter denen der Mißbrauch des
Königlichen Namens die Aufhetzung der oſtpreußiſchen Arbeiter gegen ihre
Gutsherrn u. ſ. w. hervorragten. Der Miniſter des Jnnern, von dem
Redner aufgefordert, ſich über ſeine Grundſätze zu äußern, ſtellte als ſolche
die Forderung hin, daß der Beamte keine amtlichen Mittel mißbrauche
und ſeine amtliche Würde wahre; ſonſt aber ſei es der Staateregierung
ſehr erwünſcht, wenn ihre Beamten ſie bei den Wahlen unterſtützen. Nach
dem der Abg. Lucius zur Vertheidigung der Regierung das Wort ergriffen,
unterzog der Abg. Miquél das ungenügende Verhalten des Miniſters einer
ſcharfen Kritik. Es gelte, gründliche, unbefangene Unterſuchung anzuſtellen,
und dann für die Folgezeit der Wiederkehr ſolcher üblen Vorgänge vorzu
beugen. Alle Parteien hätten daran das gleiche Jntereſſe, das höchſte aber
der Staat, der in Preußen und Deutſchland die franzöſiſchen „offiziellen“
Kandidaturen nicht vertragen könne, weil hier die Miniſter nicht mit der
Parlamentsmehrheit die Präfecten nicht mit dem Miniſterium wechſelten.
Eine Antwort des Miniſters erfolgte hierauf nicht. Jm weiteren Verlauf
der Berathung über den Etat des Miniſteriums des Jnnern wurde der
Miniſtergehalt bewilligt. Weiterhin gab der Abg. Hänel dem Miniſter
Gelegenheit, ſich über ſeine Abſichten in Betreff der halb durchgeführten
Verwaltungsreform zu äußern. Aus der Antwort ging hervor, daß die
Reform allerdings weiter zu führen ſei. Eine neue Städte und Landge
gemeinde Ordnung ſolle ſpäter vorgelegt werden. Der Abg. Miqueél be
zeichnete es darauf als die Pflicht der Regierung gegen den Staat, ent
weder die Mängel der bereits erlaſſenen Reformgeſetze ungeſäumt offen an
zugeben und ihre Abſtellung zu betreiben, oder an die Weiterführung mit
vollem Ernſte, ja mit Freudigkeit Hand zu legen. Stiliſtehen könne man
nicht. Es dürfe nicht wieder gehen wie ſo oft in Preußen daß man
einen großen Anlauf nehme und dann kleinmüthig vor dem Ziele ſtehen
bleibe. Die Abgg. Hänel und Richter (Hagen) fanden die Auskunft des
Miniſters höchſt ungenügend. Letzterer ſchloß aus derſelben daß das große
Reformwerk in der Hauptſache aufgegeben ſei, was der Miniſter beſtritt.
Demnächſt gelangte noch der Etat der Standesämter zur Annahme.

Das Abgeordagetenhaus ſetzte am 14. die Berathung des Etats
für das Miniſterium des Innern fort, wobei die Wahlbeeinfluſſungen
wiederum zur Erörterung kamen. Bei der Poſition Landräthliche Behörden
und Aemter beklagte Abg. Röſtel (Landsberg) das geringe Jntereſſe der
Landräthe an der wirkſamen Durchführung der Kreisordnung. Abg.
v. Meyer (Arnswalde) nahm die getadelten Beamten gegen die ihnen ge
machten Vorwürfe in Schutz, während Abg Frhr. v. Heeremann die Haltung
der Landräthe im Kulturkampfe vom ultramontanen Standpunkte aus tadelte
Fryr. v. Hammerſtein trat den Beſchwerden der Liberalen entgegen. Abg.
Frhr. v. SchorlemerAlſt klagte über die Ueberlaſtung der Kommunalbe-
amten mit ſtaatlichen Arbeiten in den weſtlichen Provinzen, was der Miniſter
des Jnnern unter Bezugnahme auf die durch die fortſchreitende Selbſtver-
waltung geſteigerten Anforderungen zurückwies. Jm weiteren Verlaufe der
Debatte nahm dann noch u A. der Abg. Richter (Hagen) von Neuem
Gelegenheit zu ſcharfen Angriffen gegen die Verwaltung des Nieder Barnimer

Kreiſes. Nachdem noch der Abg. Windthorſt (Meppen) nochmals von
ultramontaner Seite das Verhalten der Landräthe einer Kritik unterzogen,
wurde das Kapitel: Landräthe bewilligt Das Kapitel „Polizeiverwaltung
in Berlin“ 6,375,738 Mk. beantragt Abg. Dr. Lirchow an die Budget-
commiſſion zu verweiſen. In gleichem Sinne ſpricht ſich auch Abg. Windt
horſt (Meppen) aus während Abg. Rickert den Antrag bekämpft. Der
Virchow'ſche Antrag wird abgelehnt. Demnächſt vertagt ſich das Haus
zu einer Abendſitzung, welche auf 75, Uhr anberaumt wird.

Am 1. Jayuar 1879 tritt das Reichegeſetz vom 17. Juli e in Kraft,
welches die Beſtimmungen der Gewerbeordnung von 1869 bezüglich der
Lehrlinge, Geſellen Fabrikarbeiter 2c. weſentlich ändert. Zur beſonderen
Nachachtung empfehlen ſich nomentlich folgende Punkte: Vom 1. Januar
ab dürfen die gewerblichen Arbeiten von 14 bis 21 Jahren ohne Unter-
ſchied des Geſchlechts (Geſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter), gleichviel, ob

dieſelben von Handwerkern oder größeren Gewerbeunternehmern angenommen

——m-

ſind, ob ſie in deren Behauſung, ob ſie in Werkſtätten Fabriken oder
im Freien arbeiten nur auf Grund eines von der Ortspolizeibehörde aus
zuſtellenden Arbeitsvuches beſchäftigt werden. Jn Fabriken und Werkſtätten,
in deren Betriebe eine regelmäßige Benutzung von Dampfkraft ſtattfindet,
dürfen ebenſo wie in Hüttenwerken Bauhöfen Werften, Salinen, Berg
werken, Gruben u. ſ. w. Kinder zwiſchen 12 und 14 Jahren nur auf
Grund einer von der Polizeibehörde auszuſtellenden Arbeitskarte beſchäftigt
werden. Kinder unter 12 Jahren dürfen in Fabriken überhaupt nicht
beſchäftigt werden. Wer Kinder zwiſchen 12 und 14 Jahren oder junge
Leute zwiſchen 14 und 16 Jahren in einer Fabrik beschäftigen will, muß
hiervon der Ortspolizeibehörde vorher ſchriftliche Anzeige machen. Kinder
unter 14 Jahren dürfen nicht länger als 6 Stunden junge Leute zwiſchen
14 und 16 Jahren nicht länger als 10 Stunden täglich beſchäftigt werden.
Die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter zwiſchen 12 und 16 Jahren an
Sonn und Feſttagen und während des Schul Confirmanden 2c. Unter
richts iſt unterſagt. Jn jedem Arbeitsraume, wo jugendliche Arbeiter zwiſchen
12 und 16 Jahren beſchäftigt werden iſt eine Tafel, welche den vom
Handelsminiſter angeordneten Auszug aus den Beſtimmungen über die Be
ſchäftigung jugendlicher Arbeiter enthält, auszuhängen. Zuwiderhand
lungen ſind mit Geldſtrafe bis zu 20 Mark, event. mit Haft bis zu 3
Tagen bedroht.

Die „Tribüne“ bringt folgende Mittheilung: Die Frage wegen Be
ſteuerung des Breslauer Conſumvereins iſt nunmehr in erſter Jnſtanz ent
ſchieden. Obwohl die Direction den Nachweis lieferte, daß ſie den Lager
haltern den Verkauf an Nichtmitglieder unterſagt hat, verurtheilt der Ein
zelrichter jeden der drei Directionsmitglieder zu einer Strafe von 144 M.
wegen Gewerbeſteuer Defraudation für jedes der 13 Läger, in denen ein
Verkauf an Nichtmitglieder ſtattgefunden hat, zuſammen alſo Jeden zu 1872
Mark event 3 Monat Haft Wenn in den höheren Jnſtanzen dies Urtheil
beſtätigt wird wird dem Verein nichts übrig bleiben als Gewerbeſteuer
zu zahlen und dann an Jedermann zu verkaufen, oder ſich auflöſen.

Ein Privattelegramm aus Darmſtadt meldet dem Berl. Tagebl.
von einer neuen ſchweren Heimſuchung des dortigen Fürſtenhauſes. Der
Tod hat daſelbſt wiederum Einkehr gehalten und nach dem Kinde die ſich
bei der Pflege aufopfernde Mutter fortgerafft. „Nach ſchwerem Leiden iſt
heut 8 Uhr Morgens die Frau GSroßherzogin Alice geſtorben. Bereits in
der Nacht um ein Uhr war vollſtändige Bewußtloſigkeit eingetreten. Der
Großherzog ſiedelt heut aus dem neuen Palais in das alte Reſidenzſchloß
über. Die Beiſetzung wird wahrſcheinlich am Montag ſtattfinden. Der
deutſche Kronprinz wird hier erwartet. Die Heimgegangene war bekanntlich
die Schweſter unſerer Kronprinzeſſin geboren am 25. April 1843 und
ſeit dem 1. Juli 1862 in glücklicher Ehe mit dem Großherzog Ludwig IV.
von Heſſen vermählt, welcher Ehe ſechs Kinder entſproßten.

Jn München hat in der Anklageſache gegen Dr. Trettenbacher wegen
Majeſtätsbeleidigung das Oberappellationsgericht die von dem Angeklagten
eingewendete Nichtigkeitsbeſchwerde verworfen und das erſtinſtanzliche auf
8 Monate Feſtungshaft lautende Erkenntniß beſtätigt. Außerdem wurde
Dr. Trettenbacher wegen frivoler Einlegung des Rechtsmittels noch zu einer
Geldbuße von 60 M. verurtheilt.

Ausland.
Der Kaiſer von Oeſterreich empfing am 12. eine Deputation bos

niſcher Einwohner, die ihm in einer Anſprache ihre Huldigung darbrachte.
Der Kaiſer dankte für die ihm in der Anſprache kundgegebene Anhönglich-
keit und ſchloß mit der Erklärung, daß die beſtehenden Glaubensbekenntniſſe
gleichen Schuß genießen die Sitten des Volkes geachtet und deſſen be
gründete Rechte gewahrt werden ſollen. Der betreffende Ausſchuß des
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes hat am 12. trotz der Ausführung des
Miniſters Unger, daß der Berliner Vertrag ein internationaler Vertrag ſei,
der nur inſoweit der Genehmigung des Reichsraths unterliege, als es ſich
um die Einverleibung von Spizza, alſo um eine Gebietserweiterung Oeſter
reichs handle, beſchloſſen der Berliner Vertrag bedürfe der Genehmigung
des Reichstags. Jn der nächſten Sitzung am 13. wurde, unter Ab
lehnung der oppoſitionellen Anträge der Abgg. Sturm und Herbſt, der
Antrag Scharſchmid's angenommen, dem Berliner Vertrage die verfaſſungs
mäßige Zuſtimmung zu ertheilen. Herbſt meldete hierauf ein Minoritäts
votum an. Der Budgetausſchuß berieth am 12 über den Geſetzentwurf,
betr. die Forterhebung der Steuern bis zum letzten März 1879 zum Zweck
der Beſtreitung der Staatsausgaben. Der Antrag Schaup's, die Steuer
erhebung nur für einen Monat zu bewilligen, wurde abgelehnt und die
Forterhebung der Steuern während dreier Monate genehmigt. Dagegen
wurde S. 3. des Geſetzentwurfs, betr. die Ermächtigung der Regierung
zur Begebung von 20 Millionen Goldrente behufs Deckung des Defizits
abgelehnt. S. 4., wonach 30 Millionen Papierrente behufs Rückzahlung
der im Laufe des Jahres fälligen Staatsſchuld ausgegeben werden ſollen,
wurde genehmigt. Der Wehrausſchuß hat am 13. mit 5 gegen 4 Stimmen
die Verlängerung der Wirkſamkeit des Wehrgeſetzes abgelehnt und beſchloſſen,

auf die Berathung der Vorlage, betr. die Bewilligung des Recruten
Contingente, einzugehen. Der letztgedachten Geſetzvorlage wurde ein zweiter
Artikel hinzugefügt, welcher die Wirkſamkeit des Geſetzes davon abhängig
macht, daß das Recruten Contingent für Ungarn pro 1879 in derſelben
Höhe, wie im Jahre 1878 bewilligt wird. Der einjährige Meiſt
begünſtigungsvertrag mit Deutſchland ſoll am nächſten Mittwoch dem Ab
geordnetenhauſe vorgelegt und die Berathung deſſelben noch vor Weihnachten
erledigt werden. Der Finanzminiſter hat dem ungariſchen Unterhauſe
einen Geſetzentwurf, betr. den Verkauf von 40 Millionen Goldrente behufs
Einlöſung von Schatzbonds bis zum Betrage von 21--22 Mill. Fl. vor
gelegt. Die Verhandlungen bezüglich der Domainen Anleihe ſind einem
befriedigenden Abſchluſſe nahe. Jn der ungariſchen Delegation wurde
am 13. die auf die Occupation Bosniens und der Herzegowina bezügliche
Ereditvorlage pro 1879 berathen. Zſedenyi beantragte im Laufe derDebatte die Vollage S Aekenſtice, detefe der Converfonoverhandiungen
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mit der Türkei. Graf Andraſſy erklärte, dies ſei ohne Beeinträchtigung
der Staatsintereſſen unmöglich.

Der Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und Schweden Norwegen
iſt bis zum 31. December 1879 verlängert worden. Die Deputirten
kammer hat ſich am 12. vertagt, ohne einen beſtimmten Tag für ihren
Wiederzuſammentritt feſtzuſetzen der Präſident wurde ermächtigt, die Kam
mer einzuberufen ſobald er es für nothwendig halte. Der Senat be
ſchäftigte ſich am 12. und 13. mit der Berathung des Budgets. Ad-
miral Jaure iſt zum Botſchafter in Madrid an Stelle des Grafen Chau
dordy ernannt worden welcher zur Dispoſition geſtellt wurde.

Das engliſche Parlament wird vorausſichtlich am 17. vertagt
werden. Jm Unterhauſe erwiderte am 12. Schatzkanzler Northcote auf
eine Anfrage Harcourts, ſeit ſeiner früheren bezüglichen Antwort habe er
die Abberufung des ruſſiſchen Geſandten aus Kabul erfahren, die indeß
nicht gleichbedeutend ſei mit der Abberufung der ruſſiſchen Miſſion von
Seiten Englands ſei ein Einfluß Rußlands in Afghaniſtan in dieſer oder
irgend einer anderen Frage nicht gebilligt und auch nicht zu billigen beab-
ſichtigt worden. Dem Deputirten Whitwill antwortete Northcote auf eine
Anfrage beunruhigende Nachrichten vom Cap ließen befürchten daß dort
im nächſten Jahre bedeutende Ausgaben erforderlich ſein würden. Jn
der folgenden Sitzung des Unterhauſes am 13. zeigte Schatzkanzler North
cote an daß er demnächſt einen Kredit zur Steuerung des Nothſtandes
im Rhodope Gebirge beantragen werde. Anderſon kündigte die Bekämpfung
eines ſolchen Antrages an, da er denſelben angeſichts des großen Noth-
ſtandes in England für unzweckmäßig erachte. Die Reſolution Whitbreads,
in welcher die Politik der Regierung die zu dem Kriege mit Afghaniſtan
geführt habe gemißbilligt wird, wurde nach längerer Debatte mit 328
gegen 227 Stimmen abgelehnt und darauf die Adreſſe ohne Abſtimmung
angenommen. Gegen einen gewiſſen Edward Burn Maldon, franzöſi
ſcher Nationalität, wurde am 12. vor dem Polizeigerichtshofe in Bow
Street die Anſchuldigung erhoben daß er an den Unterſtaatsſecretair im
Departement des Jnnern, Liddel und an Lord Lyons Schreiben gerichtet
habe worin er drohe, auf die Königin ſchießen zu wollen. Aus La
hore in London eingetroffene Nachrichten melden daß eine Anzahl von
Notabeln aus Jellalabad in Dakka angekommen um ſich den Engländern
zu unterwerfen und denſelben ihre Dienſte anzubieten. Ebenſo iſt ein
afghaniſcher Officier in Jellalabad eingetroffen und hat die engliſchen Ge
neräle aufgefordert, nach Kabul vorzurücken, um in Folge der allgemeinen
Erhebung gegen den Emir eine neue Regierung einzuſetzen. Ferner wird
gemeldet, der Emir habe die Provinz Balkh um Hülfe angegangen und
mache vergebliche Anſtrengungen die Bevölkerung zur Erhebung und zum
Kampfe gegen die Engländer zu bewegen. General Roberts meldete tele
graphiſch, daß er am 9. d. M. den Gipfel des Shutergardan zu erreichen
hoffte und dann nach Alikhel zurückkehren werde. Alle Stämme des Shuter-
gardan zeigten ſich den Engländern freundlich geſinnt.

F. Das italieniſche Miniſterium hat infolge der Ablehnung des
Baccelli'ſchen Antrages ſeine Entlaſſung eingereicht. Am 12. machte
Miniſterpräſident Cairoli der Deputirtenkammer hiervon Mittheilung, indem
er hinzufügte, der König habe ſich die Entſchließung hierüber vorbehalten,
das Cabinet würde einſtweilen in der Führung der Geſchäfte fortfahren.
Das Cabinet hat dem Könige gerathen die Kammer aufzulöſen. Cairoli
lehnte trotz allgemeinen Wunſche es ab, ein neues Cabinet zu bilden.
Der Präſident des Senates Tecchio, ſoll ſich ebenfalls für die Kammer
Auflöſung der Präſident der Deputirtenkammer Farini, gegen dieſelbe
ausgeſprochen haben.

Die in Conſtantinopel entdeckte Verſchwörung, welche die Ent-
thronung des Sultans zum Zweck hatte, veranlaßt noch immer neue Ver
haftungen. Der ſeines Poſtens entſetzte Großmeiſter der Artillerie, Reouf
Paſcha, ſoll nachträglich wegen ſeiner Haltung im letzten Kriege vor ein
Kriegsgericht geſtellt werden. Fortgeſetzt finden Miniſterberathungen be
züglich der inneren Angelegenheiten ſtatt; der Hat über die einzuführenden
Reformen wird in dieſen Tagen erwartet Für die Berathungen der Fragen
der auswärtigen Politik wird die Ankunft des neuen Miniſters des Aus-
wärtigen Karatheodory Paſchas, abgewartet indeß hat der Miniſterrath
den Beſchluß des früheren Cabinets betreffend die Ernennung von Dele-
girten für die griechiſche Grenzregulirung, genehmigt. Jn Bezug auf die
mit Oeſterreich und Rußland ſchwebenden Fragen beſtehen noch erhebliche
Schwierigkeiten. Der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Lobanoff, hat die ſo
fortige Räumung eines Theiles von Rumelien in Ausſicht geſtellt, ſobald
der Vertrag zwiſchen Rußland und der Türkei unterzeichnet worden ſei.
Die Verhandlungen über einen neuen engliſch türkiſchen Vertrag nehmen
ununterbrochen ihren Fortgang, der Sultan hat wiederholte Beſprechungen
mit dem Großvezier, Kheireddin Paſcha und mit dem engliſchen Bot-
ſchafter Layard gehabt. Es circulirt das Gerücht, daß England gegen
eine finanzielle Entſchädigung und gegen die Uebernahme einer Garantie
für eine türkiſche Anleihe im Betrage von 20 Millionen Pfd. Sterling
die Abtretung zweier Häfen, insbeſondere des Hafens von Alexandrette,
die aber unter türkiſcher Botmäßigkeit blieben beanſpruchen würde.

Ein Aohnngsmarſe an Tod und Leben.
(Schluß.)

Auch auf den Herzog von Reichſtadt machte der Befehl zur Wieder
holung des U bungsmarſches den peinlichſten Eindruck. Er ſprach mit
ſeinem Adjutanten, Hauptmann Standaisfy, wendete ſich dann zum
Oberſten an den er gleichfalls einige Worte richtete, ſalutirte hierauf
dem Felömarſchall Lieutenant, der gerade ſein Pferd wechſelte, und ritt
in den zweiten Hof der Kaſerne, wo ſich ſein Abſteigequartier befand.

Der Oberſt ſelbſt gerieth in große Aufregung, ſein Geſicht verfinſterte
ſich und er ſagte in ſlaviſcher Sprache (das Regiment Gyulai be-
ſtand faſt nur aus Ruthenen, Slovaken und Zigeunern) zu der
Mannſchaft etwa Folgendes: „Se. Cxellenz hat befohlen Jhr werdet
gehorchen! Jeder der ſich dem Dienſt zu entziehen ſucht, kommt in's
Stockhaus und erhält morgen fünfzig Stockſtreiche und einen Monat
Kaſernenarreſt. Jch glaube aber Jhr werdet dem Regimente keine
Schande machen und Eure Schuldigkeit thun. Herr, Fähnrich, ſagen

Sie dies den Leuten auch in riſcher Sprache (wegen der Zigeunerund laſſen Sie dann abtinet. (wes Sie
„Der Prinz hat fich ſkiſirt?“ bemerkte der General fragend gegen

den Oberſt. „Se. Hohheit fühlten ſich unwohl und erklärten hier zu
rückbleiben zu müſſen antwortete von Lebzeltern.

„Jck werde dies ſeiner Majeſtät melden äußerte der Feldmarſchall
Lieutenant. Inzwiſchen hatte er den Pferdewechſel vollzogen und nun
wandte er ſich, womöglich noch wortkarger als vorher, zum aber
maligen Abmarſche.

Nachdem Oberſt von Lebzeltern noch dem Kaſernen Jnſpektions-
Offizier den Befehl ertheilt hatte, ihm ſofort zum Wechſeln ein friſches
Pferd durch den Stallknecht nachzuſchicken, wurde in der That abmarſchirt,
nicht friſch und fröhlich wie am Morgen, ſondern in einer Stimmung,
die ein Gemiſch von unterdrückter Wuth und von Verzweiflung war. Der
Weg führte von der Alſerkaſerne jetzt über die ſogenannte „Schmalz“,
eine Hochebene in unmittelt arer Nähe Wiens, wo ſeit lange die größe
ren Truppenübungen der Wiener Garniſon ſtattfinden. Die Schmalz
iſt völlig baumlos den brennenden Strahlen der Sonne ausgeſetzt;
um ſie in der Diagonale zu durchſchneiden und bei dem im Wienfluß-
thale gelegenen Dorfe Hütteldorf die Linzer Chauſſee wieder zu erreichen,
bedurfte die marſchirende Abtheilung länger als einer Stunde. Bevor
jedoch die Truppe hier angekommen war, hatte ſie ſich wieder um acht
Mann und zwar um zwei Korporale, einen Tambour und fünf Soldaten
verringert, die nach und nach auf dem Wege niederſanken und nicht
weiter marſchiren zu können erklärten. Der Oberſt, ein ſonſt ſtrenger
Vorgeſetzter, der mit ſeinen Untergebenen nie ein Wort zu ſprechen
pflegte, welches nicht unbedingt dienſtlich geboten war, zeigte ſich bei
dieſer Gelegenheit freundlich, vom Mitleid bewegt; er ſuchte die Maro-
deurs durch gütliches Zureden zur Fortſetzung des Marſches, zur Auf-
bietung aller Kräfte zu veranlaſſen namentlich den Unteroffizieren ſtellte
er vor, daß es ihre Pflicht ſei, der Mannſchaft ein gutes Beiſpiel zu
geben u. drgl. w. Aber es war Alles vergebens, die einmal Niederge-
fallenen blieben liegen ſie konnten nicht weiter.

Um uns dem peinlichen Gefühl des Mitempfindens fremder Qualen
möglichſt raſch zu entziehen und doch auch zur Kenntniß des Schluß-
reſultats zu gelangen wollen wir zum Ende eilen und den ferneren Ver
tn des martialiſchen Probemarſches nur noch in gedrängten Zügen

izziren.
Der Zug erreichte gegen 7 Uhr Abends, alſo nach vierzehnſtündigem

Marſche ohne jegliche Raſt und ohne jegliche leibliche Erfriſchung, das
Dorf Purkersdorf auf der Linzer Chauſſee. Seit länger als zwei Stunden
hatte Feldmarſchall Lieutenant Bertolletti keine Silbe mehr geſprochen,
ſondern war ruhig, mit einem Lächeln auf ſeinem fahlgelben Geſicht,
weiter geritten. Jn Pürkersdorf mußte er wohl die Ueberzeugung ge
wonnen haben, daß es ſo nicht weiter ginge und daß er bei der ununterbrochenen Fortſetzung des Marſches hl eßlich niemanden, als die

berittenen Offiziere, mehr hinter ſich haben würde. Die Abtheilung
war auf die Hälfte ihrer urſprünglichen Stärke herabgeſunken und die
noch übrige Hälfte machte einen erbarmungéwürdigen Eindruck.

Der Feldmarſchall- Lieutenant ließ „Halt“ kommandiren und gab
den Befehl zum Umkehren. Die Mannſchaften konnten keine regelrechte
Wendung mehr machen ſondern ſchwankten wie Betrunkene. Jn dieſem
Augenblicke aber, in dem erſten Momente einer kleinen Erholungspauſe
ſeit ſo vielen Stunden, ſprang ein großer hagerer Zigeuner aus der
Mitte der Leute hervor und begann vor den Augen ſeiner hohen Vor
geſetzten einen tadelloſen Czardes zu tanzen. Dieſer Humor des braunen
Sohnes der Pußta vervollſtändigten das tragiſche Bild, welches die Scene
bot, ſo daß dem künſtlich geſchaffenen leiblichen Elend der durch die
Laune des Generals mißhandelten Soldaten nun auch die Galgenlufſtig-
keit nicht fehlte.

Um 11 Nachts erreichte der Reſt der kleine Truppe zum zweiten
Male die Alſerkaſerne und zertheilte ſich im Hofe, um ſchleichend idie
Schlafſtätte zu ſuchen und todtmüde darauf hinzuſinken.

Von 41 Köpfen, die am Morgen ausmarſchirt waren, erhielten
ſich 18 in Reihe und Glied. Dieſe Achtzehn wurden am andern Tage
durch Diviſionsbefehl belobt, erhielten eine dreitägige Gratislöhnung und
eben ſo lange Erbolungsfriſt. Der gleiche Diviſionsbefehl verurtheilte
aber den marſchunfähig gewordenen Theil der Truppe wegen „ſubordinations
widrigen Benehmens“ zu folgenden Strafen den Unterarit zu achttägigen
Profoßenarreſt, die Korporale zu je vierwöchentlicher Degradirung, den Tam
bour zu 48ſtündigem Krummſchließen (Zuſammenſchließen des Körpers
mit Ketten, ſo daß ein Strecken des Leibes nicht möglich war) bei
Waſſer und Brod, und drei Gemeine zu je 40 Stockſtreichen. Sech-
zehn Mann kamen in Folge der übermäßigen Anſtrengung in dos Spital,
bier ſtarben von ihnen fünf, während die übrigen elf nach kürzerer
oder längerer Friſt wieder hergeſtellt worden.

Es wurde erzählt, unter vier Augen habe zwiſchen Oberſt von
Lebzeltern und Feldmarſchall Lieutenant Bertoletti wegen dieſes menſchen
mörderiſchen Experimentes eine ſehr erregte Auseinanderſetzung ſtattae
funden. Beſtimmtes iſt darüber nicht befannt geworden ſicher aber iſt,
daß der Oberſt unmittelbar nach dem Vorfalle ſeinen Abſchied erbat und
erhielt.

Bertoletti hat des von ihm befohlenen und geleiteten Uebungswarſches
auf Tod und Leben nie auch nur mit einem Worte ſpäter Erwähnung
gethan, aber er iſt auch nie deswegen zur Rechenſchaft gezogen worden.
Er blieb in dem Anſehen eines großen Geyverals und die Sonne der
kaiſerlichen Gunſt lächelte ihm bis zu ſeinem Lebensende. Jm Jahre
1838 wurde eine neue lombardiſch venitianiſche Leibgarde für den Kaiſer
orgoniſirt und Bertoletti an die Spitze derſelben geſtellt, 1845 wurde
er zum Feldzeuameiſter ernannt, er ſtarb 1846. Wilhelm Angerſtein.

Pſerim als Beſſage:

Allgemeiner Anzeiger für Thüringen und die Provinz
Sachſen Nr. A.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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